
Mittwoch den 6. Juli.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Vekanntmachungen.
Es wird leider nicht zu vermeiden geweſen ſein, daß mehrere durch die Mobilmachung einberufene Landwehr

Leute und Reſerviſten nicht im Stande geweſen ſind, ſich die nöthige Stellvertretung zur Fortführung ihrer Wirth-
ſchaften zu verſchaffen. Jch bin zwar überzeugt, daß die Ortsvorſtände wiſſen, um was es ſich handele, und faſt ohne
Ausnahme ihre Schuldigkeit thun werden, fühle mich aber doch veranlaßt, dieſelben hierdurch noch beſonders anzuwei-
ſen, überall, wo es erforderlich iſt, auf das Schleunigſte und Nachdrücklichſte Hülfe zu verſchaffen und die Anverwandten
und Freunde der Einberufenen oder zuverläſſige Gemeinde Mitglieder zu veranlaſſen, die Fortführung der verlaſſenen
Wirthſchaften zu übernehmen oder den zurückgebliebenen Angehörigen hülfreiche Hand zu leiſten.

»Merſeburg, den 2. Juli 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 22. v. M. (Nr. 50 des Kreisblattes) bringe ich zur

Kenntniß und Nachachtung der Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes, daß die Unterſtützungs-Commiſſion in ihrer
Sitzung am 1. d. M. folgende Beſchlüſſe gefaßt hat:

1) Die bedürftigen Familien der einberufenen Wehrleute und Reſerviſten erhalten die geſetzmäßige Unterſtützung vom
1. d. M. ab, nämlich 1 Thlr. 10 Sgr. monatlich für die Ehefrau und 15 Sgr. für jedes Kind unter 14 Jahren.
Nach Umſtänden wird dieſer Betrag, z. B. wenn alte arbeitsunfähige Eltern zu erhalten ſind, erhöht oder ver
mindert werden. Ehefrauen, welche keine Kinder haben und arbeitsfähig ſind, bekommen in der Regel nichts.

2) Die eingegangenen Anträge werden von der Commiſſion geprüft, feſtgeſetzt und von dem Vorſitzenden an die
Ortsvorſtände zurückgeſandt, mit der Anweiſung, hiernach die Zahlungen vorſchußweiſe an die einzelnen Familien
zu leiſten und ſich demnächſt den Betrag monatlich aus der kreisſtändiſchen Kaſſe hierſelbſt gegen Vorlegung der
Quittung der Empfänger erſtatten zu laſſen.

3) Für den Monat Juli haben die Magiſträte und Ortsrichter, ohne die Feſtſetzung abzuwarten, nach ihrem pflicht
mäßigen Ermeſſen Zahlung zu gewähren, jedoch in keinem Falle mehr als 1 Thlr. 10 Sgr. für die Ehefrau
und 15 Sgr. für jedes Kind unter 14 Jahren.

Für den Monat Auguſt dagegen und die übrigen Monate darf nur nach den feſtgeſetzten Anträgen (ſiehe
suhb Nr. 2.) gezahlt werden.

C

4) Sind Wehrleute oder Reſerviſten ſchon Anfang Juni oder im Mai oder noch früher einberufen, ſo iſt für deren
Familien beſonders zu liquidiren. Die desfallſigen Liquidationen ſind mir ſchleunigſt zu überreichen, damit die

erforderliche Zahlung aus der kreisſtändiſchen- Kaſſe verfügt werden kann.
Merſeburg den 2. Juli 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß im II. Quartale e. wegen Ueber-
tretungen polizeilich beſtraft worden ſind, und zwar:

1) wegen unterlaſſener Geſinde- Meldung 2,. 2) wegen
Verunreinigung der Straße mit Dünger c. 8, 3) wegen
unterlaſſener Straßen Reinigung 4 Perſonen, 4) wegen
unbefugten Betretens eines DomcapitulsWieſenGrund-
ſtücks 1 Perſon, 5) wegen Nichtbefolgens von Paßviſas,
Ueberſchreitens der Reiſezeit 2c. 11. Perſonen, 6) wegen
eigenmächtigen Verlaſſens der Arbeit 1 Perſon, 7) wegen
unterlaſſener FremdenMeldung 4, 8) wegen feuergefähr-
lichen Tabackrauchens 6, 9) wegen unterlaſſener Miether-
Meldung 2 Perſonen, 10) wegen Contravention gegen
das HauſirRegulativ 1, 11) wegen Nichtbefolgung bau-
polizeilicher Vorſchriften 1 Perſon, 12) wegen Vornahme
von Bauten ohne Erlaubnißſchein 2 Perſonen, 13) wegen

Abhaltung eines Tanzvergnügens ohne Erlaubniß 1, 14)
wegen Aufkäuferei 1, 15). wegen widerrechtlicher Aneig-
n von Blei aus den Militair-Schießſtänden 1 Perſon.

erſeburg, den 2. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der Weißgerbermſtr. Auguſt Franke

hierſelbſt, nachdem er ſich über den Beſitz der erforderlichen
Kenntniſſe und Fertigkeiten durch ein Befähigungszeugniß
der Königlichen Regierung ausgewieſen, den ſelbſtſtändigen
Betrieb des Abdeckerei-Gewerbes bei uns angemeldet und
die vorgeſchriebene Legitimation erhalten hat.

Merſeburg, den 2. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten iſt
den 8. Juli 1859, Abends von 6 Uhr an, und liegt bis
jetzt dazu vor: 1) die Frage: ob ein Schuppen auf dem
Rathshofe fernerweit vermiethet werden ſoll? 2) ein Vor
ſchlag des Herrn Rendant Zſchetzſchingck über die Art der
Aufbringung der 974 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., welche an die
kreisſtändiſche Kaſſe als Beitrag zum Kaufgelde der Land
wehrpferde 2c. von Merſeburg zu zahlen ſind 3) ein Mieth-
verlängerungs-Geſuch, einen Stall auf dem Rathshofe
betreffend; 4) ein Antrag, welcher ſich auf die Jnſtandhal-
tung der Communal-Brunnen bezieht; 5) einen dergl., die
Herſtellung eines Theils der Geiſelufermauer betreffend; 6)
einen dergl. in Bezug auf die Schleuſe und das Geiſelufer
am Sandmalzhauſe; 7) einen dergl., die Einquartirungs-
Laſt betreffend.
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Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln Birnen Pflaumen und welſchen Nüſſen in der zum Rittergute Goſeck

bei Naumburg a/S. gehörigen großen Obſtanlage ſoll
Donnerstag den 14. Juli e. Vormittag 11 Uhr,

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
zahlen. Goſeck, den 1. Juli 1859.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſofort im Termine anzu
Die gräflich von Zech'ſche Rent-Einnahme.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichts Einge-

ſeſſenen gebracht, daß die Verwaltung des Depoſitoriums
bei dem hieſigen Königl. Kreisgerichte jetzt

1) dem Kreisgerichts-Rath Brummer als erſten Curator,
2) dem Kreisgerichts Secretair Köhlau als zweiten Cu-

rator,
3) dem Bureau-Aſſiſtenten, Actuar Thier als interimiſti-

ſchen Rendanten,
übertragen iſt. Gelder oder geldwerthe Gegenſtände können
daher nur dann als deponirt erachtet werden, wenn ſie
dieſen drei Depoſitarien gemeinſchaftlich übergeben und von
ihnen angenommen ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt aber
ſtets einen Befehl des Gerichts voraus, den mithin Jeder,
der etwas zum Depoſitorio einzuliefern hat, zuvörderſt bei
dem Gerichte nachſuchen muß.

Zum Depoſital-Tage iſt
der Mittwoch

jeder Woche beſtimmt.
Merſeburg den 29. Juni 1859.

Der Director des Königlichen Kreisgerichts
v. Noſtitz.

e VBekanntmachung.
Das ſämmtliche Obſt in dem hieſigen Königl. Teich-

und Schloßgarten ſoll
auf den 7. Juli e. Vormittags 10 Uhr,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich an den Meiſtbietenden im Bureau des Bürger-
meiſters Grimm hier für dieſes Jahr verkauft werden.

Lauchſtädt den 2. Juli 1859.
Die Königl. Bade-Direetion.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 6. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,

ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 2 Augmentationspferde
der Erſatz-Escadron wegen Dummekoller meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verſteigert wer-
den. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Merſeburg, den 2. Juli 1859.
v. Witzleben,

Rittweiſter und Escadron-Führer.

Zu verkaufen
eine Scheune an der Papiermühle, nebſt 3 Wagen, als
einem ſehr ſtarken Vierzöller, einem leichten Zweiſpänner,
ſowie einem Einſpänner (Marktwagen), alles im beſten
Zuſtande, bei dem Maurermeiſter Querfurth.

Ein Zugpferd ſtehet zu verkaufen in der
Ziegelei zu Röcken.

Auction.
Sonnabend den 9. d. Mts., von früh 9 Uhr ab,
ſollen die zur Kaufmann Heinrich Artus'ſchen Concurs-
Maſſe von hier gehörigen Waaren Vorräthe und Laden-
Utenſilien gegen gleich baare Bezahlung

im Artus'ſchen Kaufladen am Markte
öffentlich meiſtbietend. verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Kaps, Ger. Act.,

v. C.
Das bis jetzt von Frl. Weiß bewohnte Logis, beſtehend

in 3 Stuben, 3 Kammern und Küche nebſt allem Zubehör,
iſt veränderungshalber von jetzt ab zu vermiethen. Auch
kann noch eine Stube und Kammer dazu abgelaſſen werden.

Heubner, Bäckermeiſter,
Altenburg Nr. 709.

Wohnungs-Vermiethung. Die BelEtage
iſt zu vermiethen und kann zum 1. October er. bezogen

werden. v. Hal'asz.Es iſt ein Familien -Logis, wozu auf Verlangen eine
Werkſtätte gegeben werden kann, zu vermiethen Gotthardts-
ſtraße Nr. 95.

Das vom Herrn Dr. Schraube bewohnte Logis iſt
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October zu. beziehen

Burgſtraße Nr. 292. Wittwe Feldrapp.
Zwei Logis, das des Schneidermeiſters Herrn Heyroth

und das des Obertelegraphiſten Herrn Erxleben, ſind zum
1. October zu beziehen. L. A. Weddy.

Logis-Vermiethung.
Roßmarkt Nr. 365 iſt die zweite Etage, beſtehend in

zwei heizbaren Stuben, Küche u. ſ. w., an eine ſtille Fa
milie zu vermiethen. Wittwe Müller.

Das vom Herrn Stabstrompeter Sußmann ſeit einer
Reihe von Jahren bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stu-
ben, 2 Kammern, 2 Küchen, dazu gehörigem Kellerraum,
Bodenkammer und Benutzung des Waſchhauſes, iſt wegen
Verſetzung deſſelben zum 1. October er. anderweitig zu
vermiethen. C. A. Bär, Oberbreiteſtraße 555.

Jn der Nähe des Marktes, Haus Nr. 507, iſt die erſte
Etage zu vermiethen und kann dieſelbe ſogleich bezogen

werden. Patzer.Brühl Nr. 349 iſt ein Familienlogis, beſtehend in 2
Stuben, Kammern, Küche, Waſchhaus, Keller, Garten und
ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen Sirxti-

gaſſe Nr. 586. Rob. Hildebrandt,
Nagelſchmiedemeiſter.

Beim Rittergute Kötzſchau ſoll das Gartenobſt an
Aepfeln, Birnen und Pflaumen in dem ſogenannten Groß-
garten
Dienſtags den 12. Juli, Vormittags 10 Uhr,

im Meiſtgebot verkauft werden.
Bedingungen werden beim Termine bekannt gemacht

und vorausgeſchickt, daß der Erſteher und gewählte Oebſter
die Hälfte der erſtandenen Kaufſumme anzuzahlen habe.

iedner.
Ein Logis, beſtehend aus Stube Kammer, Küche und

Torfſtall, iſt zu vermiethen Oelgrube 326.

Gotthardtsſtraße Nr. 107 iſt ein Logis, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern und ſonſtigem Zubehör, zu vermie

then. Wittwe Kutzſchan.
Local-Veränderung.

Meinen geehrten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß
ich ſeit dem 1. d. M. im Gaſthaus zur alten Poſt, meiner
frühern Wohnung gegenüber, in der Breiteſtraße Nr. 411
wohne, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch
ferner zu bewahren.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
A. Exner, Schuhmachermeiſter.
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An die Frauen Merſeburgs.Jn Folge des Aufrufs Jhrer Majeſtät der Königin
vom 16. d. M. hat der hieſige Frauen Verein beſchloſſen,

die Unterſtützung der hülfsbedürftigen Militair-Familien,
zunächſt in unſerer Stadt, denen in Folge der angeordneten
Mobilmachung der Ernährer entzogen wird, ſowie die Ver-
ſorgung der ausrückenden Truppen ſelbſt mit den etwa nö-
thigen Bedürfniſſen, zu ſeiner beſondern Aufgabe zu machen.
Er richtet deshalb an ſeine Mitbürgerinnen aller Stände,
deren Wohlthätigkeitsſinn und Patriotismus ſchon oft ſich
bewährt hat, und unter denen wenige ſein werden, die nicht
Einen der Jhrigen jetzt mit unſerm Kriegsheere ausziehen
ſehen, die dringende Bitte, dieſen Zweck des Vereins nach
Kräften fördern zu wollen, ſei es durch perſönlichen Beitritt
zu demſelben, ſei es durch die Beiſteuer von Gaben an Geld,
Kleidungsſtücken ec., insbeſondere auch an alter Lein-
wand. Frau Präſidentin v. Reibnitz, Frau Reg. Räthin
Karo, Frau Reg. Räthin v. Zſchock, Fräulein v. Gerhard,
Madame Schönberger, ſowie die ſämmtlichen Herren Geiſt-
lichen, haben ſich bereit erklärt, die Gaben in Empfang zu
nehmen, von denen auch die geringſte willkommen iſt.

Merſeburg den 23. Juni 1859.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Logis- Vermiethung.
Die bis jetzt von der Frau Gräfin von Seckendorf

benutzte Wohnung im langen Hofe iſt von Michael d. J.
ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Rechtsanwalt Hunger.

Logis-Vermiethung.
Jm Dr. Gruberſchen Hauſe in hieſiger Altenburg ſind

zwei Familienwohnungen, eine größere und eine kleinere,
von jetzt reſp. von Michael d. J. ab durch Unterzeichneten
zu vermiethen.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Rechtsanwalt Hunger.

Unauslöschliche Zeichentinte,
zum Zeichnen auf Leinen Seide, Baumwolle ete.
mittelst gewöhnlichem Gänsekiele und ohne besondere
Vorbereitung der Stoffe, empfiehlt in FI. à 7 Sgr.

Gustav Lots.

Chineſiſches HaarfärbeMittel,
um Kopf-, Augenbraunen- und Barthaar ſogleich für
die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können,
à 25 Sgr., empfiehlt C. Francke.
Jnm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zurückbezahlt.

Preußiſche 1 Quart Flaſchen kauft
Franz Schwarz Ww.

Zur gütigen Beachtung.
Der ſehr beliebte Text, welcher unglaublichen Beifall

gefunden hat und der Schlummer- Polka neu untergelegt
iſt, iſt nicht von der Bühne verfaßt, ſondern von meiner
eigenen Perſon, und zeige ich dem geehrten Publikum er-
gebenſt an, daß fortwährend Texte in meiner Wohnung am
hieſigen Mühlberg Nr. 846 zu bekommen ſind.

Fauſt-Tell,
Drehorgel Spieler.

Daß ich nicht mehr in dem Gaſthofe zur alten Poſt,
ſondern von jetzt ab im Patzerſchen Hauſe, Roßmarkt Nr.
507, wohne, zeige ich, um gütige Berückſichtigung bittend,
hierdurch dem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an.

Merſeburg, den 4. Juli 1859. 4
HOswald Roßberg,

Gold und Silberarbeiter.

Hühneraugen-Pfläſterchen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Gebrauchs-
Anweiſung 1 Sgr., empfiehlt C. Francke.

Feinſten Himbeer LimonadenSyrup, die Flaſche
20 Sgr., empfiehlt L. A. Weddy.

Extra fette neue Heringe, Sardellen, fetten Limburger
und Schweizer Käſe und feinſtes Provenceröl empfiehlt

L. A. Weddy.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß

ich von jetzt an nicht mehr in der Johannisgaſſe, ſondern
Gotthardtsſtraße bei dem Lohgerbermſtr. Herrn Wirth wohne.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Carl Liſſon sen., Schneidermeiſter.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden, einem hieſigen und auswärtigen

Publikum diene zur Nachricht, daß ich nicht mehr im Gaab-
ſchen Hauſe, Mälzergaſſenecke, ſondern alte Poſt, 2 Treppen
hoch, wohne. Jndem ich danke für das Zutrauen, welches
mir bisher zu Theil geworden iſt, bitte ich zugleich, es mir
auch in der neuen Wohnung zu Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, den 4. Juli 1859.
Joh. Schihowsky,

Schneidermeiſter für Damen.

e Concert.Donnerstag den 7. Juli, von Abends 6 Uhr ab, 3.
Geſellſchafts-Concert im Riſchgarten, wo auch Nichtmitglie-
der gegen das übliche Entrée Zutritt haben. Von 9 Uhr
ab wird ein geſelliges Tänzchen ſtattfinden, an welchem auch
Herren Theil nehmen können, die nicht zur Geſellſchaft ge-
hören dieſelben müſſen aber durch ein Mitglied eingeführt
werden.

Das Geſellſchafts-Directorium.
Tivoli- Theater auf der Funkenburg.

Freitag den 8. Juli, zum Benefice für Herrn Werner, zum
erſten Male Drei Feen, Luſtſpiel in 2 Aufz. von
W. Friedrich. Hieraufe Nur keinen Miethscontract,
oder: Haben Sie Kinder? Poſſe mit Geſang in
1 Act v. Salingre. Zum Schluß: Tannhäuſer,
Deutſches Volks-Mährchen in 9 Bildern mit be-
gleitendem Gedicht, vorgetragen von Herrn Werner.
Die Bilder ſind von Herrn Regiſſeur Eiſinger
arrangirt. Muſik von mehreren Componiſten.

Ferd. v. d. Oſten.
Zu der Donnerstag den 7. Juli, Nachmittag 5 Uhr,

im Rathhausſaale ſtattfindenden GeneralVerſammlung in
Angelegenheit der Kinderbewahranſtalt werden die Mitglieder
des Vorſtandes, wie die Freunde der genannten Anſtalt,
hiermit ganz ergebenſt eingeladen. Gruner.

Eine Aufwärterin wird geſucht in Nr. 24, eine Lreppe.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein Knecht
mit guten Zeugniſſen von dem Oeconom Böhme in
hieſiger Altenburg.

Warnung. Der Pächter der wilden Fiſcherei in
den Tümpeln unter den Brücken von der Faſanerie längs
der Chauſſee bis Tragarth und am Fürſtendamm nach
Löſſen warnt vor unbefugtem Fiſchen. Jeder der Con
travenienten wird dem Gericht angezeigt und beſtraft werden.

Verloren wurde ohne Zweifel auf dem Bahn-
hofe zu Merſeburg am 24. Juni 1859 ein Cigarren
Etuis, von Perlen, namentlich weißen und blauen, gefertigt,
und mit einer ſtählernen Umfaſſung. Der Finder wird
erſucht, es im Hauſe in der Oelgrube Nr. 311 gegen eine
angemeſſene Belohnung abzugeben.
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Berichtig gung Jn dem in Nr. 53 dieſes Blattes
erenthaltenen Gedicht Preußen Landwehrlied“ muß es

in der erſten Strophe des letzten Verſes ſtatt „Und
ſollten wir im Kampf erliegen“, heißen „Und ſollten
wir in dieſem Kampf erliegen“. Auch muß es in der
zweiten Strophe deſſelben Verſes ſtatt „Brüder“ heißen:
„Brüdern“.

Durchſchnitts- Warktpreiſe des Monats Juni.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffel 2 6 s Kalbfleiſch Pfund 29

Roggen 126 6Schöpſenfl. 4 4Gerſte e 16 7 Schweinefl. 46
Hafer 7 Butter 7 6Erbſen 227 6 Bier Quart 1Linſen 317 6 Branntwein 6Bohnen r Heu Centner 110Kartoffeln 25 Stroh Schock 10
Rindfleiſch Pfund 48

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Huſaren beim 12. Landw. Huſar. Reg.

Thurm eine Tochter. Geſtorbe n die jüngſte Tochter des Huſaren
beim 12. Landw. Huſ. Reg. Thurm, 2 T. alt, an Schwäche.

Stadt. Geboren: dem Tiſchlerinſtr. Fritze ein Sohn dem
Maurer Leonhardt eine Tochter dem Seiler Hammer ein Sohn dem
Bürger und Klempnermſtr. Kathe eine Tochter dem Jnſtrumenten-
macher Dobritzſch ein Sohn (todtgeb.) zwei außerehel. Töchter.

Donnerstag, Abends 6 Ahr, Gottes dienſt in der Gottesackerkirche.
Predig Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geſtorben: eine außerehel. Tochter, I M. 8 T.
alt, an Krämpfen; der älteſte Sohn des Schiffers F. A. Glaß in Ve-
nenien, 2 J. 8 M. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Handelsmann Hartwig ein Sohn.
Künftigen Donnerstag den 7. Juli Vormittags 11 Uhr, ſoll in

der Altenburger Kirche allgemeine Beichte u. Abendmahl gehalten wer

den. O ca e

Eine neue Erfindung. Eine neue, ſinnreiche Ma-
ſchine, welche eine Revolution in der Schuhmacherei hervor-

bringen wird, iſt jetzt bei Smith und Bigelow, Nr. 10Jacobsſtr., New York, ausgeſtellt. Es iſt eine Schuhpflöcke-
maſchine, die ſich durch Nettigkeit, Stärke und Einfachheit
auszeichnet. Jeder Pflock (Peg), der durch dieſe Maſchine
in die Sohle getrieben wird, wird von 12--14 Zoll lan-
gen Streifen ſeparat geſchnitten, durch einen eigenen Me-
chanismus mit den Spitzen nach unten, in der Maſchine
zurecht gelegt und in die Sohle getrieben. Dieſelbe Be
wegung des Hauptrades, welche das Stückchen Holz vor
wärts bewegt, ſchneidet einen Pflock ab, treibt einen andern
ein und bohrt ein Loch für den dritten. Zwei Reihen, be-
ſtehend aus ungefähr 240 Pegs, werden in 25 Secunden
eingetrieben, ſo daß mit dieſer Maſchine 300 Paar Schuhe
in einem Tage gepflöckt werden können.

Zur Frage der lebervolkerung,

Man redet ſo oft von Uebervölkerung in Folge
des vermeintlich immer weiter ſich entwickelnden Anſteigens
der Einwohnermenge, was nothwendig zum Pauperismus,
zu allem Elend führen müſſe. Die Malthus'ſche Anſicht
ſcheint unbedingt gerechtfertigt. Wir wollen hier nicht aus-
einanderſetzen, wie eine vermehrte Bevölkerung nicht nur
mehr conſumirt, ſondern ebenſo auch mehr producirt,
wir wollen nicht im Einzelnen nachweiſen, wie die weit

rößere Menſchenmenge des jetzigen Europa unendlich beſſer
ebt, als die viel kleinere vor 100, 200 und mehr Jahren.

Dagegen ſei eine eigenthümliche Notiz hier mitgetheilt, die
uns eben zu Händen kommt und zu deren Erläuterung
wir ein Paar Worte voran ſenden.

Jn Folge des 30 jährigen Krieges ſchmolz die Bevöl-
kerung nicht nur in ganz Deutſchland furchtbar zuſammen, ſon
dern ſie verminderte ſich auch ungemein in den vom Kriege
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ſelbſt verſchonten, aber allerdings mittelbar durch denſelben
leidenden Nachbarländern, z. B. der Schweiz. Wo früher
eine zahlreiche und wohlhabende Einwohnerſchaft zu fin-
den war, da vermochte das nämliche Gebiet nicht einmal
die ſchrecklich zuſammengeſchmolzene Bevölkerung zu ernäh-

ren. Viele trieben ſich nun elend und alle möglichen Ver-
brechen begehend im Lande umher. Es kam dahin, daß

B. die Regierung des Kantons Bern durch förmlicheKerorening vom Jahre 1646 ihren noch anſäſſigen J
wohnern das Recht einräumte: „ſolches überläſtigegefährliches Diebsgſind von ſelbſten eben
machen, und ſich alſo deſſelbigen mit prügeln
oder erſchießen würklich zu entledigen.“

Welchen entſetzlichen Zuſtand beurkundet dieſe Verord-
nung! welches furchtbare Streiflicht wirft ſie auf die da
maligen Culturzuſtände! welche Lehre liegt darin für Jene,
welche in einer künſtlichen Abhaltung der Volksvermehrung

ein Mittel der Nationalbeglückung finden wollen

Dreiſylbige Charade.
Sobald man ſeine beiden letzten Zeichen

Dem erſten Paar, doch rückwärts, angehängt,
Erſcheint ein Gott zu dem aus alten Keichen
Sich hoffend, zagend hingedrängt
Viel Tauſende und den noch heut zu Tag,
Weil's ſo Gebrauch, anrufen Mancher mag,
Der, wenn auch gnädig nicht von ihm er ward erhört,
Erhört ſich dennoch glaubt, von Eitelkeit bethört.

Wenn man vom Freund in weiter Ferne,
Nach dem das Herz geſehnt ſich treu,
Mit dem vereint es wär ſo gerne,
Nun endlich hört, daß er die dritte ſei,
Wird, ſtatt von Sehnſucht, von der Luſt
Des Wiederſehns erfüllt die Bruſt.

Jm Ganzen fleiß ge Leute leben,
Die Millionen Strümpfe weben.

Landwehrmann's Abſchied.
So lebt denn wohl, lieb Weib und Kind,Und macht mir's Herz nicht ſchwer,

Mich ſchützt ja auch in weiter Fern
Mein Gott und mein Gewehr!

Und fehlt es euch an Brod fortan,
Und iſt's mein größter Schmerz,
Der droben in dem Himmel hat
Für eure Noth ein Herz;

Der die Fünftauſend einſt geſpeiſt
Und Brod aus Felſen bricht,Dem fehlt's für Luch auch heute noch

An Brod und Speiſe nicht!
Bald werden auch, wie ihr's zum Troſt

Könnt aus den Blättern ſehn,
Zu helfen euch, viel edle Fraun
Getreu zuſammenſtehn.

Und ſprecht mir doch vom Sterben nicht
Und nicht vom Tode, bleich,
Wie heiß gar manche Wunde brennt,

Man ſtirbt ja nicht ſogleich;
Und legt auch einer noch ſo feſt

Und noch ſo ſicher an,Von vielen tnſend Kugeln trifft

Nicht jede ihren Mann.
Und ſollt' es ſein' und wär' es denn

Beſtimmt in Gottes Rath,
So ſterb' ich doch fürs Vaterland
Als wackerer Soldat!
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